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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den AbernnrtsbezirH Weuenbürg.

S7. Jahrgang.

Nr. 57 . Neuenbürg , Samstag dm 15. April 1899.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich l 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im OberamtsbezirkViertel; . 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierte!; . ^ 1.45. — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12 ^

Bekannt« aihnng
betreffend die Aufnahme von Staatspfleglingen in die orthopädischen

Heilanstalten.
In die orthopädischen Anstalten , mit welchen ein Vertrag wegenAufnahme von Staatspfleglingen abgeschlossen ist, werden — soweit die

vorgesehenen Etatsmittel ausreichen — unbemittelte Personen als Staats-Pfleglinge ausgenommen behufs der Heilung oder Besserung angeboreneroder erworbener Formfehler des Körpers , durch welche die Fähigkeit zur
Arbeit, bzw. zur Erlernung oder Ausübung eines Berufs in Frage ge¬stellt wird.

Die näheren Bedingungen, unter welchen die Aufnahme erfolgt, sindin der Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern vom 16. Januar1890 (Reg.-Bl . S . 49) enthalten.
Die gem. Aemter werden aufgefordert, etwaige Aufnahmegesuchemit

den erforderlichen Belegen bei den Unterzeichneten Stellen anzubringen.
Aufnahmegesuche können zu jeder Zeit eingereicht werden.Den 13. April 1899.

K. Oberamt . K. Oberamtsphysikat.
— _ _ Pfleiderer. _ Dr . Süßkind.

Dcrmpfwcll'zbeLrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom 17 . April bis23. April d. I . die Staatsstraße Nr. 110 Wildbad—Schönegründ

zwischen der Guldebrücke und der Kälbermühle bearbeiten.
Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr vormittags bis6 Uhr nachmittags.
Reitern , sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnender Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.
Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke ganz ev.

vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke den angewiesenenWeg zu benützen ev. vor den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten,bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben wird , was in der Regel ge¬schieht, sobald die Walze in die Nähe der betreffenden Schranke kommt.
Calw,  den 13. April 1899.

K. Straßenbau-Inspektion.
, Schab.

^ Revier Hirsau.

Submisfionsverkauf von Nadelstammholz.
Am Freitag den 21 . April , vormittags S /s Uhr

im Gasthaus zum Rößle in Hirsau aus Staatswald III OttenbronnerbergAbt. 3 bis 8 u. 17 ; V Lützenhardt Abt. 2 bis 4, 14, 15 , 22, 26, 27,28, 29, 45, 46, 49, 50 ; VI! Weckenhardt Abt. 2, 8, 26, 33, 38, 40:Langholz: 3701 Stück Fi. u. Ta., 1085 Fo. mit Fm. Normal:
I . 400 , ll . 591 , HI . 568 , IV. 416 , V. 80 ; Ausschuß: l . 371,
II . 723, III . 720, IV. 442, V. 62 ; Sägholz : 145 Stück Fi . u. Ta .,152 Fo ., Normal : I . 20, ll . 29, HI . 9, Ausschuß: I. 66 , II . 63,Ul . 42.

Der größere Teil der Forchen sind Rotforchen. Die Offerte sind inganzen und Zehntelsprozenten der Revierpreise ausgedrückt, verschlossen
und mit der Aufschrift: „Angebot auf Stammholz " bis spätestens Freitagden 21. April , vormittags 9 */z Uhr beim Revieramt einzureichen. Zu
dieser Stunde findet Eröffnung der Offerte im Gasthaus zum Rößle inHirsau statt.

Das Ausschußholz ist zu 100 o/g des Revierpreises berechnet. Aus¬züge, Losverzeichnisse, Offertformulare durchs Oberamt Hirsau.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernst Glanuer in

Gräfenhausen wurde am 14. April 1899 nachmittags 3 Uhr das

Konkurs-Verfahren
eröffnet und Gerichtsnotar Gatzmann in Neuenbürg zum Konkursverwalterernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 15. Mai 1899 bei dem Gerichteanzumelden.
Zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters,über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über

die in tztz 120 u . 122 der Konkursordnung bezeichnten Gegenstände sowie zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin auf

Donnerstag den 25. Mai 1899, vormittags9 Uhr
vor dem diesseitigen Gerichte anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache inBesitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forder¬ungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 15. Mai 1899 Anzeigezu machen.

Den 14. April 1899 . Gerichtsschreiber
Keller.

Birkenfeld.

Werkauf eines Wirtschaftsanwesens.
Aus der Konkursmasse des Adolf Grimm , Kronenwirts hier,kommt die in Nummer 50 u. 54 dieses Blattes näher beschriebene Liegen¬schaft am

' Samstag den 22 . d. Mts ., nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathaus in Birkenfeld wiederholt freihändig im öffentlichen Auf¬streich zum Verkauf.

Auswärtige Kaufsliebhaber und deren Bürgen haben sich mit obrig¬
keitlichen Vermögens-Zeugnissen neuesten Datums zu versehen.

Wenn ein annehmbares Angebot gemacht wird , wird der Verkaufsofort genehmigt werden.
Neuenbürg , den 13. April 1899.

Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Gaß mann.

Revier Calmbach.

Stangen -Uerkauf
am Samstag den 22 . April , mittags 12 Uhr

auf dem Rathaus in Calmbach aus ll Hengstberg 5 u. 6 Unt. u, Oberer
Dittenbronnen und III Meistern, 7 Hütte , fast durchaus sichten — sichten
und tannen in getrennten und großen Losen. —

Fichtenu. tannen: 332 BaustangenI.—IV. Kl.,
655 Hagstangen I .— IV. „

1899 Hopfenstang. I .— III . „
3313 „ „ IV. bisV . „
4025 Rebstecken I. u. II . „
1029 Bohnenstecken,

sowie 4 eichene Baustangen und 5 dto. Hagstangen.
Die Stangen sind sehr schön.

Revier Wildbad.

Submission aus aufbercitetes Stammhol).
Normales und Ausschußholz sind zu den Revierpreisen gerechnet.Das Holz ist gereppelt ; das Weglinienholz und Auszugsholz in II 34—37 ist angerückt.Abfuhrtermin : 1. Oktober 1899.

M Grund Verkauf liegen die von K. Forstdirektion aufgestellten Bedingungen für den Submissions -Verkauf von aufbereitetem Stammholz
Bezüglich jeder weiteren Auskunft wende man sich an das Revieramt, welches auch Losverzeichnisseu. Formularien sür Angebote abgiebt
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Die Angebote auf die einzelnen Lose sind in ganzen und Zehntel-Prozenten der Revierpreise zu machen, ferner von den Bietend«,
unterzeichnet und verschlossen mit der Aufschrift:

Gebot auf Stammholz vom Revier Wildbad bis Mittwoch de« 26 April d. I ., vormittags Ä Uhr
beim Revieramt einzureichen, woselbst zu genannter Zeit die Eröffnung stattfindet, welcher die Bietenden anwohnen können.

(N.-Normal; A.-Ausschuß; Lgh.-Langholz; Sgh.-Sägholz; zw.-zwischen.)

Los-
Nr. Sortiment — Waldteil.

Stüö

For.

zahl

Ta.

l.
Drauf¬
holz.

I
K

I.
Drauf-
Holz.

lass
I

en
II.
Drauf¬
holz.

IV.
Drauf.
Holz.

V. Bemerkungen.

F e stm e t er.

II. 35. Bord. Hahnenfalz und ! Abt. II . 34/37 ist angerückt am Linienweit
Weglinieuholz aus II. 34/37. ! m der Hauptsache aber am Schaiblestver

1 N. Lgh. zw. Nr. 960— 985 3 — 8 0,2 ^yachyawe).
Station Rothenbach 10 Klm.2 tt „ „ „ 695—1466 19 — 32 0,8 '

3 re kt 539—1496 94 -- 97 1,9
4 . ',k ff 531—1501 214 — 101 3,6
S A. „ 887 1 — 2 0,2
6 f, » " 651—1482 32 — 59 1,4
7 ,f „ „ „ 537— 998 75 — 80 1,7
8 1000—1492 80 — 81 2,0
S ki> tk fe kt 533—1010 199 — 95 2,9

10 1013—1498 207 — 91 3,2
11 N- .. „ 1577—2042 -. 5 15 0,5
12 1644—1971 — 5 10 0,2
13 1514—2041 — 20 24 0,3
14 1502—2025 — 85 43 1,0
15 Ä. .. „ .. 1637—1978 — 22 97 3,0
16 1571—2024 — 45 102 2,4
17 1503—2048 — 59 77 1,2
18 1505—2053 — 161 86 1,8
19 N. Sgh . „ „ 829—1480 18 — 1 4 1,1 2
20 A. „ 775—1499 29 — 10 0,8 4 1,3 5
21 N. 1512—2038 — 31 16 1,2 7 0,7 2,6
22 A. „ 1553—2051 — 59 72 11,9
22a 1608 — 1 2
23 1511—2045 — 17 10 2,6
24 1524—2044 — 42 15
25 N. Lah. Nr. 1/ 40 40 — 7
26 N. Lgh. Nr. 41/155 115 17

II. 52. Schaibleswirfe. i! Station Rothenbach 10 Klm.
27 Buchen Nr. 2/4, 7 4 St. 2
28 „ Nr. 1,5,6,8,9 5 St. 2

29 N. Lqh. zw. Nr. 164—454 7 11 0,4
30 ,» „ „ „ 171—492 15 — 16 0,5
31 12—501 8 -. 4 0,1
32 A. 255—311 3 — 7 0,8
33 „ 11—487 26 — 41 2,3
34 ,f tt „ „ 146—505 41 — 41 1,2
35 tf „ „ ,, 249—477 10 — i 5 0,2
86 N. ' 40—416 — 5 10 1,0
37 42—470 — 16 26 1,4
38 tt „ „ „ 49—498 — 28 28 1,0
39 t, 43—504 — 35 19 0,4
40 „ „ ,t 508/530 — 23 4
41 A. 13—190 — 28 89 5,2
42 »t „ „ ,» 191—500 — 30 97 5,2
43 „ 14—460 — 66 110 4,844 „ 15—496 — 73 71 2,2
45 t, „ „ 20—506 — 65 31 1,0
46 N. Sah . Nr. 257 1 — 1
47 A. „ Nr. 256, 338, 463 3 — 1 0,2 0,3
48 N. „ zw. Nr. 46—408 — 5 2 0,5 1 0,2 0,449 A. „ 17—507 — 31 17 2,6 1 0,2 4
50 „ Nr. 330 — 1 1

Scheidholz(Windfallholz) ! Station Wildbad 8 Klm.Abt. II. 86. Mittl. u. II. 87 !
Hint. Langerwald. !

51 N. Lgh. zw. Nr. 42—237 — 10 32 1,7 >
52 „ „ „ », 18—288 2 22 40 1,353 „ f» „ t, 12—285 1 24 27 0,3
54 k, „ „ „ 11—295 _ 28 15 0,1
55 »» „ n 296/97 — 2 ! 0,2
56 A. „ „ zw. 1 >80 — 26 75 3,9 !
57 „ „ „ „ 181—289 1 21 75 3,5 !
58 »t „ „ 2—292 7 45 97 2,5
59 " „ ,, ,, 6—293 6 53 71 0.760 " „ „ 3—286 2 50 31 o,<61 N. Sgh. " 323—403 — 14 19 2,062 329—427 — 9 5 1,163 „ „ ,, ^ 322—417 1 13 5
«4 A- . 321—428 — 31 39 4,965 331—429 — 21 12 3,666 " tt », „ 334—426 — 20 8
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(Nngstragene Lsnossensekatt mit unbssedrünktsr üaftptliekt.)

keebellsebsüs-veriebl über äse ŝbr 1888.

1. Lassenvorrat am 1. Januar 1898
2. 2urüekb6AadIte Vorsebüsse . .
3. Lapitalanleden.
4. Rivgenommene 2iN8S . . . .
5. „ Rrovisionen . .
6. Oesebältsanteile.
7. Rintrittsgelder.
8. Oontocorrentverkebr . . . .
9. 'iVeedseldiseont.

10. Dvkosten-RrsatA . . . . .
I I. Mobilien-Oovto . . . . . .

^ 1926.48
„ 254215.—
„ 106942.74
, 9336.35
„ 2193.80
, 6963.—
, 280.—
, 223110.66
, 33604.63
^ 253.40

638826.06

1. Oewäbrte Vorsebüsse .
2. Rffekten-Oonto.
3. 2urüekb6Aab!te ^nleben.
4. ReAablte 2ivse.
5. AurüekbeAablte Oesebäktsanteile. . .
6. Oovtocorrentverkebr.
7. IVeebseldiseont.
8. Dnbosteneovto.
9. Lassenvorrat am 31. Derbr. 1898 . .

^ 282055.—
, 1000.—
, 73639.07
, 6445.33
, 8997.07
, 221051.97
, 37150.45
, 3353.79
, 5133.38

^ 638826.06

Ü68Lllituw8at2 1277652 Nk. 12 ktz.

V6 ^ möA6ns - 81s .nc1:
FVrssrE.

Rassenvorrat am 31. De b̂r. 1898 . . . 5133.38 Outbabev der Mitglieder an Oesedäkts-
Outbaben für Vorsebüsse . . . . . . 247185.— Anteile auf 31. De b̂r. 1898 . . . 105919.31
Avsausstände. 1485.29 .̂nleben. 200377.40
Oontoeorrevt: Lebuldige Anse. N 1818.19

Forderungen an versebiedeve Debitoren 116849.72 2um Voraus erbobene Anse. 777.46
Vfeebselfvrderungen. » 12713.92 Outbaben des Reservefonds
Rffeeten - Oonto oder Reserve - Oonto: pro 31. Derbr. 1897 . 28745.68

Lpeoial-Reserve-Oonto. r, 2000.— Eintrittsgelder von 1898 . , 280.—
Oesedäktseinlage bei der Oentralkasse ir 1000.— 29025.68

Outkaden des Lpeeiai-Reservefonds . . 2500.—
Oontoeorrent:

Outbaben versediedener Oreditoren 38590.53
Dnverwevdet vom dabr 1897 . 1293.22
Reingewinn pro 1898 . 6065.52

386367.31 386 367.31

06 >vinn - 6Si - 6e ^ nunA:

Rrbobeve und rückständigeI?inse pro 1898 ^ 13614.68
Rrbobeve Rrovisionen . , 3131.20

16745.88
Hievon ab:

Lerablte unä sebuldige Anse ^ 7666.67
Verluste . , —.—
Dnko stell abAüglieb IVieder-

ersatA und Rrlös ans ver¬
knustem Inventur . . . „ 3013.69

10°/» Zuteilung Aum Reserve¬
fonds . . 606.55

^ 11286.91
5458.97

Dnverwendet vom dabr 1897 . . 1293.22
^ 6752.19

krSSsr - vS - ^ on ^ ls:
Outbaben desselben um 31. Derbr. 1897 . 28745.68
Rintrittsgelder von 1898 . „ 280.—
10°/o vom Reingewinn 1898 . , 606.55

29 632.23

5°/« Dividende vaeb Rescbluss der Oeneral-
Versawmlung . ^ 5009.65

Zuweisung2u dem Lxerial-Reservefonds . „ 500.—
Vortrag aut neue Recbvung . ^ 1242.54

6752.19

8p6eiaI - k?6S6t ' V6f0ncl8:
Dieser beträgt . ^ 2500.—

welobem bei der Oeneral-Versammlung
am 19. Mär? 1899 weitere . . . . „ 500 .—
Angewiesen wurden.

IVlilKli6ci6r -- 2 ^ KI:
^m 31. Dezember 1897 . 644

1898 eingetreten . 58
1898 ausgetreten beAw. gestorben . . 39

19
8tand pro 31. Dezember 1898 663

dlsuenbürx , 5. ^.pril 1899. Dsr Vorstsnä.
I-inR. l-Iurnrnsl. I 'rosts !.
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Revier Schwann.

KubmlsßouMfaOttkjtklesNadktholj-u.KilchcuAammhoh
aus den Abteilungen Junkerwäldle, Scheerer, Rothau und Lohsee:

516 Stück Nadelholzlangholz mit Fm. : 206 I ., 228 II ., 185 Hl .,
64 IV. und 5 V. Klaffe,

36 „ „ Sägholz mit Fm . : 21 I., 10 II ., u. 5 III . Kl.,
15 „ ausgesucht schöne Rotbuchen mit Fm.: 13 I . u. 3 II . Kl.

Die Angebote sind bis längstens
Samstag de« 22. April , vormittags /s lv Uhr

schriftlich, verschlossen und unterschrieben mit der Aufschrift: „Gebot auf
Stammholz " an das Revieramt einzureichen. Die Offertsöffnung , welcher
die Bietenden anwohnen können, findet an demselben Tage vormittags
10 Uhr auf dem Rathaus in Schwann statt.

Dem Verkauf liegen die Bedingungen für den Submissionsverkauf
von aufbereitetem Stammholz aus Staatswaldungen zu Grunde.

Jede weitere Auskunft ist beim Revieramt erhältlich, welches auch
Auszüge, Losverzeichnisse und Formulare für Angebote abqiebt.

Abfuhrtermin : 1. Oktober 1899 .
Loffenau.

Holz -Uerkauf.
Am Freitag de » 28 . April 18ÄS . von vorm . S /s Uhr an,
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen im Rathaus dahier zur
Versteigerung:

tann . Stämme mit 394,88 Fm.
dto. 455,19

tann . Klötze 396,54
buch. Klötze „ 17,04 „

tann . Baustangen und zwar 6,50 iv.
15,86 .. V.

772
539

38
104

47 „ „ Gerüststangen 1.—IV. Klaffe,
14 „ „ Hopfenstang. II .u.III . „
40 „ „ Reisstangen I .—IV.

2 „ Eichen mit 0,48 Fm.,
214 „ buch. Schleiftröge,

76 Rm. buch. Scheiter,
11 „ „ Knoten.

Den 12. April 1899. Schultheißenamt.
Schweikart.

Nutzholzverkauf.
Die Gr . Bezirksforstei Kaltenbronn

in Gernsbach verkauft aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist bis 10.
November 1899 im Wege schriftlichen
Angebotes nachverzeichnetesSchlag-
und Windfallholz , worüber genaue
Verzeichnisse von der Bezirksforstei
und den Forstwarten bezogen werden
können:
Stämme , Stummel u Klötze:

Hutdistrikt Dürreych:
Abt. 5 : Nadelholzstämme 23 1. u.

II ., 74 III .—V. Kl. ; Nadelholz-
stümmel 7 I. Kl. , Nadelholzklötze
16 III . Kl.

Abt. 16 : Forlenstämme 2 1., 41III.
u. IV . Kl. ; Tannenstämme 30 I.
u. II . , 96 III .— V. Kl. ; Nadel-
holzstümmel 14 I. u. II . Klasse;
Nadelholzklötze 24 I . u. II . , 10
III . Klasse.

Abt. 19 : Forlenstämme 111 III . u.
IV . Kl. ; Tannen - und Fichten¬
stämme 48 I. u. II . Kl., 321 III.
bis V. Kl. ; Nadelholzstümmel 22
I . u. II . Kl. ; Nadelholzklötze 50
l. u. II ., 22 III . Kl.

Hutdistrikt Brotenau:
Abt. 45 : Forlenstämme 95 IV . Kl.,

Tannen - u. Fichtenstämme 19 I.
u. II ., 321 III .—V. Kl. ; Nadel¬
holzstümmel 27 I. u. II ., 14 III.
Kl. ; Nadelholzklötze23 1. u. II.
u. 22 III . Kl.

Hutdistrikt Kaltenbronn:
Abt. 58 : Forlenstämme 4 II . , 128

III . u. I V. Kl. ; Tannen - u.Fichten¬
stämme 18 I. u. II ., 262 III . bis
V. Kl. ; Nadelholzstümmel 27 I.
u. II . Kl. ; Nadelholzklötze19 II.
u. 20 III . Kl.

Abt. 50 , 51 , 62 u. 63 : Forlen¬
stämme 22 IV. Kl.; Tannen u.
Fichtenstämme 33 l. u . II . , 196
III .—V. Kl. ; Nadelholzstümmel

13 I . u. II . Kl. ; Nadelholzklötze
6 11. u. 11 III . Kl.

Wt . 71—79 : Forlenstämme 100 III.
u . IV . Kl. ; Tannen - u. Fichten¬
stämme 22 II ., 603 III .—V. Kl. ;
Nadelholzstümmel 76 I . u. II . KI;
Nadelholzklötze 34 I . u. II . , 54
III . Kl.

Hutdistrikt Rombach:
Abt. 85 : Forlenstämme 18 IV Kl.;

Tannen - u. Fichtenstämme 82 I.
u. II ., 380 III .—V. Kl. ; Nadel¬
holzstümmel 38 I . u. II ., 16 III.
KI ; Nadelholzklötze 18 II . und
33 III . Kl.

Abt. 91—99 : Forlenstämme 229 III.
u. IV. KI ; Tannen - u. Fichten¬
stämme 4 II ., 206 III .- V. KI;
Nadelholzstümmel8 I . u. II . Kl. ;
Nadelholzklötze 7 II . Kl. und 7
III . Kl.;
zusammen ca. 3100 Festmeter.

Die Angebote sind nach Abteit-
lungen bezw. Hutdistrikten u. Klassen
getrennt auf 1 Festmeter der Normal¬
hölzer zu stellen, wozu die Formulare
von der Bezirksforstei u. Forstwart
Klumpp in Kaltenbronn unentgeltlich
bezogen werden können. Die Aus¬
schußhölzer hat der Käufer um 90 "/«
seines Angebots zu übernehmen.

Die Angebote müssen verschlossen
und mit der Aufschrift: „Angebot
auf Nutzholz" versehen, spätestens
Samstag den 13, Mai 1899, vor¬
mittags 10 Uhr bei der Bezirks¬
forstei Kaltenbronn in Gernsbach
eingereicht sein, woselbst um diese
Zeit die Oeffnung derselben erfolgt
und inzwischen die Verkaufsbeding¬
ungen eingesehen werden können.

Das Holz wird vorgezeigt: in
Hutdistrikt Dürreych von Forstwart
Lauer,  Brotenau von Forstwart
Rheinschmidt,  Kaltenbronn von
Forstwart Klumpp  und Rombach
von Forstwart Schultheiß.

^ Stadt Neuenbürg.

Holx-Nerkairf.
Am Montag den 17 . April , vormittags 1« Uhr

auf dem Rathaus in Neuenbürg im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
aus den Waldabteilungen : Ob . Mühlteich, Unt. Mißebene, Mißbecken.
Unt. Weinsteige u. Unt. Buchberg:

1102 Stck. Nadelholzstammholzmit Fm. : 22 III , 103 IV., 148 V. KI.
5 „ Buchen u. 1 Birke „ „ 7 I.— I!. KI,

276 Baustangen I.— IV. KI,
112 Hagstangen II .— IV. „
155 Hopfens! II .— III . „

55 Reisstangen III . „ sowie 45 Stck. Wagnereichen;
Rm. : 3 Eichen-Prügel ; 5 Buchen-Scheiter ; 42 dto. Prügel ; 35
Nadelholz-Prügel ; 26 buchene Reisprügel u. Laub- u. Nadelholz¬
wellen geschätzt zu 2200 Stück.
Den 13. April 1899. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

W i l d b e r g.

Nadctstamulhch-Üerkauf.
Das in den hiesigen Stadtwaldungen angefallene Langholz zusammen

86,08 Fm . kommt unter den allgemeinen üblichen Bedingungen
im Submisfionswege

zum Verkauf und zwar:
I. Langholz:

8,17 Fm. II . KI , 18,41 Fm . III . Kl., 36,22 Fm . IV. Kl., 3,00Fm . V.Kl.
II. Sägholz:

14,01 Fm . ! KI , 2,81 Fm . II . KI , 3,46 Fm . III . Kl.
Liebhaber werden eingeladen ihre Offerte, in ganzen und Zehntels¬

prozenten der Revierpreise des Forstbezirks Wildberg , in geschlossenem
Kouvert mit der Aufschrift „Offert auf das Nadelstammholz der Stadt¬
gemeinde Wildberg " bis spätestens

nächsten Mittwoch den IS April , morgens 8 /s Uhr
zu welcher Zeit die Eröffnung der eingelaufenen Offerte , welcher die
Submittenten beiwohnen können, stattfindet, bei dem Stadtschultheißenamt
einzureichen.

Auszüge und Abschriften können von der Unterzeichneten Stelle
bezogen werden.

Wildberg, den 12. April 1899. Waldmeisteramt.
Mangold.

MrUtlnberMe Prival-jeukrvttMerungs-Geftllflhllst.
Aus dem von der Generalversammlung am 18. März 1899 ein¬

stimmig genehmigten Rechenschaftsbericht— beehren wir uns — folgendes
bekanntzugeben:

Der Zugang an neuen Versicherungen im Jahr 1898 beläuft sich auf
3(1697,784 Mark in 3905 Policen,

die am Schlüsse des Geschäftsjahres 1898 in Kraft befindlichen Versicher¬
ungen betragen 999 010,950 Mark aus 157,129 Policen.

Die Generalversammlung hat beschlossen, aus dem Betriebsüberschuß
des Jahres 1898

eine Dividende von 6V Prozent
den berechtigten Versicherten zurückzugewähren.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß nach
den abgeänderten Dividende -Bestimmungen die  jetzt Neu-Ein»
tretenden schon bei Antritt des zweiten Versicherungs-Jahres in de«
Bezug der Dividende gelangen.

den 15. April 1899.
Wüdbad , .

Bezirks-Agenten:
Karl Müseenstein.
Gustav Schmidt.

Mildstad.
Wegen Geschäftsaufgabe findet in unserem Ladenlokal, neben der

Hofapotheke, am 20. und 21. April , von vormittags 9 Uhr ab

eine Wersteigerung
statt, wobei vorkommt:
Kleiderstoffe, Mtousenstoffe, Alanekk, Kalöffaneff, Mettzeuge,

Leinwand, fertige Schürzen in weiß, schwarzu. farbig,
seidene Tücher, Taschentücher, Tischteppiche, Mügeldecken,

Mortidrenstoffe, Kravatten, Kragenu. Kurzwaren,
MM » sowie auch verschiedenes Schreinwerk.

llllr mit ^Vll886r Ullä LuppklllcrLllterll oäör LsiA '̂llrsll vergestsllts
upxoll weräoll vorrüzlic ! bei Vervelläunz voll

"——— — — „ OVOI1 vvtzlliAe 1r »pt«ll , imov cksm Lllriovte» MAS»
Ikü̂ l , KSllüAell. Ullde» ill OrigiosI-VIllsodollell von
s35 k! Lll bei 6. Uustniusr.

upxoll weräoll vorrüzlll
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Schrvarzrvald Verein.
Die Jahres -Bersarnmlung

des Bezirksvereins findet am
Samstag den 22 . April , nachmittags 3 Hlhr

jn der „Sonne " in Neuenbürg statt.
Gegenstände: Jahresrechnung , Beschlußfassung über Anträge Pro

1899  und über einen Vereinsausstug in diesem Jahr.
Alle Vereinsmitglieder sind freundlich eingeladen.

Im Auftrag
Graf Uxkull.

vällsrbeilen-Vergebuiig.
Zu unserem Wohnhausneubau haben wir die

Maurer- u. Steinst airerarbeit, sowie die Zimmerarbeit
zu vergeben.

Zeichnungen, Kostenvoranschlägeund Bedingungen können auf dem
Baubureau bei unserer oberen Fabrik eingesehen, Anerbietungen bis

Samstag den 22 . Mts ., abends 6 Uhr
bei uns cingereicht werden.

sensenfabrik ^ ^ April 1899.
Nenenburg llaneisenL 8olm.

Wiläksc »..

8sm1sl8-kLl vr. Ile kaute
rnrnek!

Lprootistiinäsll : 11—1, 31 -— 51 -,
LU886I' LoUlltg -Z ^ L6tlMittL88.

KM-Drämie für mfcre»crchrte» Abomratc«!
Neues Dnrgerliches Gesetzbuch
nebst dem Einführungsgesetz und einem ausführlichen Sachregister.

Wene bessere, gebundene Ausgabe.
Gutes Papier , deutlicher Druck, Groß -Oktav-Format ; moderner

Einband. Anstatt des Verkaufspreises von Wl 1,60 liefern wir infolge
äußerst günstigen Abkommens mit dem Verleger unser.A bonnenten das Buch

Lür 1 DLsrlr
Wir haben für hies. Bezirk den Alleinvertrieb

übernommen!
Jeder Hausbesitzer, jeder Beamte, jeder Geschäftsmann, jeder Haus¬

haltungsvorstand muß das „Neue Bürgerliche Gesetzbuch" besitzen!
Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Schaden!
Wer das „Bürgerliche Gesetzbuch" noch nicht besitzt, der

versäume die hier noch nirgend sonst gebotene Gelegenheit zu so unge¬
wöhnlich billigem Bezüge nicht.

Die GXpedition ds . Wlattes.

e!E8 ^ 68UN<16N, billigen nnä bultburen
MarLstrurrkLS (Lun8t-N«8t8) sinck

(« ams unter dir. 33318 patsntumtlieü Zescküt̂ t.)
Ns.8 I. iter «tiesos Kunstmosls stellt sieb Lut v». 7 kitz.

Julius i8«I»r » a «r iu lkHu «ri »» «:Ir dsi LtuttgLit.
prorpskt grsti«li-aicko. per Port, ru lS0 Utsr in nsvlirtvksnilen vopots ru ksdsn.

fJn Neuenbürg : Apotheke; Herrenalb : Apotheke; Gernsbach : Fr . Lutz

W i l d b a d.

IranerMe, SterdLeiävru. -Lissen
in großer Auswahl

empfiehlt
Anna Kuch, (Modes),

Hauptstr . 183.

Ich suche ca. Mädchen , wie Frauen , welche Lust haben, daS
Kettenmachen in 14 Tagen zu erlernen, um dann zu Hause bei lohnender
Beschäftigung für mich das ganze Jahr zu arbeiten.

Lusttragende wollen sich bei mir persönlich oder schriftlich melden.
Jonathan Gauß, Kettenfabrik,

Gymnasiumstraße 42, Pforzheim.

Billigste Bezugsquelle für

Viwetea
ist

H. Schweizer, Spitzenberg Nachf.,
TaPeten -Marrusaktrrr -Versandt -HauS,

Hafnergaste 2 ktorrlieiin Leopoldstr. 10 s.
Gegründet 1868. Telephon 558.

Tapezier oder Maler , welche geneigt sind den Verkauf der
Tapeten nach Musterkarte zu übernehmen, bitte um Angabe ihrer Adresse.
Verkaufsbedingungen mit hohem Rabatt folgen brieflich.

Itali «» j8kti 6, krieestiselle null Hpsniselie

RotzTVSilLS
2 um Versebuitt äor 97sr IVsIns vorsüKlicb geeignet , 8ovvle alle

übrigen In - u. ^ .aslünälsolie V̂ el88-, Not - , 8vvie vsssert - unä
Lleäieinitl -^Veine , LirsvL -VVasser, üenlsvbe unä krnLriösisvLv
60 AVL 68 , kun8oIl6886L86L olksrieren unter karanlie kür keilldelt

2 u billigen kreieen.

krsnn kisetzerL Oie., Lsrlsncke.
ltalievi8ebe8, 6rieedi8eke8n 8pnni8vbe8 Mein- u Irsuden-Impart8e8eIlLtt.

Lkllsrel XsnsadärK,
Vertreter : 6l. SvirlllinK , Lüterweieter in Neuenbürg,

bei velebein uueb krvdeu u. krei8li8len2u buben 8inä.

Pforzheim.
Fahrnis-

Berftergerung.
Am Montag den 17. April,

von morgens 9 Uhr an
läßt Unterzeichneter in seiner Behaus¬
ung Lückenweg Nr . 1 folgende Fahr¬
nisse gegen Barzahlung versteigern:

4 gute Zugpferde , 9 Pferde¬
geschirre, worunter 2 Chaisenge-
geschirre, 3 Pritschenwagen , 2
Leiterwagen, 1 Diehlwagen , 1
Jagdwagen , 1 Chaise, 1 Schlitten,
1 Pflug , 1 eiserne Egge, 1 große
Plane , 1 Stoßkarren (für Küfer),
eine große Partie Gartenmöbel,
500 verschiedene Biergläser, Wirt¬
schaftstisch und Stühle , 1 Luft¬
pumpe, mehrere Bierböcke und 2
Schwenktische, 2 Hackklötze, eine
Brückenwage, eine Partie Fässer
und Fleischstanden und verschied.
Hausrat.
Auch können vorher Käufe abge¬

schlossen werden.
Wilh . Kern, Lückenweg 1.

Lmn-Verein Neuenbürg.
Sonntag den 16. d. M .,

vormittags 8 Uhr
Gt ^il'^Mwollen sich sämtl. aktiven

Turner u. Zöglinge zwecks
Zusammenstellung der Muster-Riege
im Tnrn -Lokal einfinden.

Der Turnwart.

Neuenbürg.

Mmm mi>ÄglHmi
können sofort eintreten auf dem
Sägwerk Rothenbach bei

Gg . Haizmann , Maurermstr.

Unterreichenbach.
Suche zu sofortigen Eintritt 2

tüchtige

Säger
auf Walzengatter.

Lonis Betz, Sägewerk.

Neuenbürg.
Wir suchen zum Eintritt Pr . An¬

fang Mai bei hohem Lohn einen
tüchtigen, verheirateten

Fuhrknecht,
der auch im Langholzfuhrwerk er¬
fahren ist.

E. Seeger L Comp.,
Sägwerk.

Neuenbürg  a . Enz.
Altes Eisen, alte Oeferr,

Maschinen- «. andern Gnß,
sowie alle Metalle ete.

kauft fortwährend zu Tagespreisen.
Christian Gentzle.

Futterschneid-
Maschinen-Messer

zu jeder Maschine passend hält auf
Lager der Obige.

Neuenbürg.
8— 10 Zentner

Kergfuttrr
verkauft Wentsch , Gerber . '

M die rühmlich- dkkmmtk
Aohrdorfer

Jatur -Ateiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstände
aller Art

an und sichern gute und reelle
Bedienung zu

die Agenten:
Th. Weiß , Kaufm. Neuenbürg,
Frau Fr . Frei Wtw. Calmbach,
I . Ecker. Kaufm. Langenbrand,
G. Veil. Kaufm. Liebenzell,
I . Hanselmann . Postagent,

Simmersfeld.
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MM in größter!
Auswahl, !

ebenso
Korbwaren,

(Blumentische,
Fauteuils re. re )

empfiehlt bei billigster und reeller
Bedienung

6kr. Lemmslratd,
kkorrLeim , vsimlinASlrasse.

Reparaturen jeder Art werden solid und billig ausgeführt.

Schömberg.
Ich suche zum sofortigen Eintritt

einen Burschen
von 16—18 Jahren, der etwas mit
Pferden umzugehen weiß.

G . « . Keppler.

Wildbad.

Icktüllchsilig
gesucht bei gründlicher Ausbildung von

G Lindenberger,
Kgl. Hoflieferant.

Neuenbürg.

weiss rr. rot , sehr gute
Huatität,

in der Preislage von 35 aufwärts
Pr. Liter empfehle zur gefl. Abnahme.

Chr . Roths »tz. Weinhandlg.

Rothes Stern Z^ Lmie
oßlismxfer von

EvvorpM

Auskunft ertheilrn:
Red Star Linie in Antwerpen

oder dereu Agenten.
Ooiitodüvtilvl»

in „ Iloo Korten bei 6 . Need

Oberniebelsbach.
Einen

Eins-ännerwagen
hat zu verkaufen.

Albert Boger.

Usr sokon längst anerkannt

öülillvü!
Wzinoliilb'isl>i.dlsidt

tlüllilt Zklilllll in tnll«ipli»ii.
2u dsbso  ill6 »Imbnck

bei : kritr Liirkle,
in IVitäbsä dei:

6 . Eberls u. kr . krslder.

Im Jahre 1900
waschen  sich Alle mit der echten

Aadebeuler LMenmilch-Seife
von  Bergmann und  Co ., Radebeul

Dresden,
weil es die beste Seife für eine zarte,
weitze Haut und rosigen Teint , sowie
gegen Sommersprossen und alle Haut»
Unreinigkeiten ist. L St. 50 P>. bei:

Carl Mahler u. A. Reugart.

Hin Lehrjunge
für die Flaschnerei kann ein-
treten bei

Gebr . Schmauderer,
Zinkornamentenfabrik, Pfor-lbeim

Meimrn ^
Kinde zur Konfirmation.

Knie nieder an des Altars Stufen
Mein teures Kind zum ersten Mal ! '
Der Heiland hat auch dich gerufen,
Nimm teil an seinem heil'gen Mahl
Er ist für dich am Kreuz gestorben
Und hat den Himmel dir erworben!

Knie nieder und gelobe Treue
Dem Vater und dem Gottessohn,
Und halte Wort , daß nie die Reue,
Zu spät dich führt vor Gottes Thron.
Er möge stets dein Herz bewahren,
Vor allen Sünden und Gefahren!

Knie nieder und des Höchsten Segen,
Geleite dich an jedem Tag,
Auf allen deinen Lebenswegen,
Die dich der Herr einst führen mag.
Des Heilands Hand mußt du umfassen,
Und wie ein Kind dich führen lasten!

Ja , halte fest an deinem Glauben,
Auf deiner irdschen Pilgerfahrt,
Laß dir durch keinen Zweifel rauben,
WaS dir der Herr heut offenbart,
Dann wird dir Gott das ewige Leben
Zum Lohn für deine Treue geben!

Neuenbürg.
HoLtesdienste

am Sonntag Miserikordias,
den 16. April,

Predigt vorm. ^/rlO  Uhr , (Joh. 10,
22—30; Lied Nr .342) : Dekan Uhl.
Konfirmationsfeier (28 Söhne , 30 Töchter.)

Nachmittags 2 Uhr Christenlehre mit
denNeukonfirwierten: Stadtvikar Löbich.

Freitag , den 21. April, vorm. 10 Uhr,
Vorbereitungspredigt u. Beichte für die
Abendmahlsgäste des folgenden Sonntags:
Dekan Uhl.

Zur Konfirmation.
Es giebt keine Partei im politischen Leben

unseres Volkes, die nicht dem Satze zustimmte:
In der Jugend liegt unsere Zukunft beschlossen.
Der wäre davon ausgeschlossen, an dem Wohl¬
ergehen des Volksganzen verständnisvoll mitzu¬
arbeiten, welcher kein Interesse an dem Heran¬
wachsenden Geschlechte hätte. Der heutige Tag
aber lenkt unsere Blicke ganz besonders auf die,
welche sehr bald zeigen sollen, ob sie gewillt
sind, als Männer oder Frauen im privaten wie
im öffentlichen Leben Wege zu gehen, die nicht
nur ihnen selbst, sondern ebenso der Gesamtheit
zum Heil oder zum Unheil gereichen.

Tausende von Knaben und Mädchen werden
am Tage der Konfirmation aus der Schule und
vielfach auch aus dem Elternhause entlassen, um
in selbständigerer Weise als bisher in den Kampf
des Lebens einzutreten. Werden sie einen guten
Kampf kämpfen oder werden sie den mannig¬
fachen Versuchungen, die ihnen drohen, unter¬
liegen? Solch banges Fragen geht in diesen
Tagen durch das Herz vieler Eltern. Wer
wüßte nicht, daß sie allen Grund zu ernstester
Sorge haben. Ach, es sehen so viele von den
jungen Angesichtern, die jetzt noch einen so klaren
und frischen Anblick gewähren, nach einigen
Jahren schon so wenig Vertrauen erweckend oder
gelangweilt und mürrisch aus. Die Blüte ist
vom Wurm augefressen, wie soll es da eine
gute Frucht geben!

Worin ist der Grund dieser traurigen Er¬
scheinung zu suchen? In den jungen Leuten
selbst in erster Linie gewiß nicht. Sie werden
zu dem, wozu sie durch die Umgebung und Ver¬
hältnisse, in denen sie stehen, gemacht werden.
In der Schule und im Konfirmandenunterricht
sind sie zu einem frommen Christenlebeu fort und
fort ermahnt, ist ihnen immer und immer wieder
vorgehalten: Liebe deinen Gott und Heiland
über Alles und deinen Nächsten als dich selbst,
— und nun kommen sie mit dem Leben, wie
es von der Mehrzahl der Erwachsenen getrieben
wird, in die nächste Berührung, und zwar in
einem Lebensalter, in dem der überlegende Ver¬

stand sich lebhaft anfängt zu regen und die sinn¬
lichen Leidenschaften stark erwachen. Sehen sie
nun, wie die Gottesfurcht bei Unzähligen gar
nicht mehr anHetroffen wird, und die grasseste
Selbstsucht in allen Ständen und unter allen
möglichen Formen das Regiment führt, wer will
sich wundern, daß sie nur zu bald in solches
Treiben mit eintreten.

Was heute unsere Kinder bekennen und
geloben, ist in kurzen Worten nichts anderes,
als daß sie Menschen Gottes sein und bleiben
wollen, geschickt zu allem guten Werk. Ist das
wirklich das Ziel unserer erziehlichen Arbeit
gewesen? Man möchte die Kinder glücklich
Preisen, die Kirche, Schule und Haus gleichmäßig
diesem Ziele zuzuführen bemüht waren, sie
werden vom heutigen Tage den größten Eindruck
mit wegnehmen; sie werden mit kindlich reinem
Gemüte, mit dem Segen Gottes begnadet, ihren
Weg weiterziehen und im Stande sein, sich ihr
kindlich reines Herz zu bewahren; sie werden
auch ferner noch willig und gerne sich leiten
lassen von Kirche, Schule und Haus. Wie ist's
aber mit denen, deren Leben emporwuchs unter
einer zwiespältigen Erziehung? in denen der
Gegensatz, der in ihr junges Herz hineingedrückt
wurde, immer stärker sich entfaltet? Aus ihren
Reihen kommt die große Zahl derer, deren Fort¬
entwicklung wir mit Seufzen wahrnehmen müssen.
Sie hält weder Schule noch Kirche noch Haus.
Sie treiben der Masse zu, die im Strudel der
Welt untergeht, wenn sie sich nicht unter schweren
Kämpfen durch besondere Lebensführungen zu
neuem Leben emporringen.

Der «eue Faktor, der in das Leben der
Heranwachsenden Jugend wirksam eingreift, ist
die menschliche Gesellschaft. Möchten darum alle,
denen das Heranwachsen einer gesunden, gottes-
fürchtigen, leistungsfähigen Jugend am Herzen
liegt, sich auf die Verantwortungbesinnen, die
sie der Jugend gegenüber haben. Gewissenlos
handelt der, der den Kindesglauben mit Füßen
zertritt, denn er bringt solch' junges Leben um
seine sittliche Kraft. Gewissenlos handelt der,
der der heranreifenden Jugend den Lebensgenuß
als höchste Weisheit preist; denn er bringt solch'
junges Leben um seine Physische Kraft, und

macht das Herz wüste und raubt ihm den sitt¬
lichen Halt'

Wer die Jugend wirklich lieb hat, wer sie
fest und stark machen will für den Kampf des
Lebens, dessen heiligstes Bemühen muß es sein,
die jugendlichen Herzen zu bewahren im Glauben
der Kirche, die idealen Ziele des Lebens mit
Wort und That ihnen vor Augen zu stellen und
durch ein weises Vorbild der Selbstzucht und
Mäßigung ihnen diese Ziele zu erreichen helfen.
Möchten solcher Jugendfreunde sich recht viele
finden, möchten aber alle, die mit der Jugend
zu thun haben, sich merken: Zerstören ist leichter
als aufbauen! Wer aber nicht bauen kann, der
lasse das Zerstören. Wir älteren Leute haben
das Leben der Jugend und damit die werdende
Gestaltung unseres Volkslebens auf dem Gewissen.

Ihr Eltern, thut das eure, damit der Tag
der Konfirmation seinen Segen habe. Schafft
Stille vor dem Fest, daß das junge Herz Ein¬
kehr halte. Bekümmert euch um euer Kind mit
zartem, seelsorgerlichen Sinn, und wenn's Unrecht
gethan, und das Unrecht schwarzen Schatten auf
den Weg zum Altar werfen will, dann redet
ihm in's Gewissen! Habt Zeit für eure Kon¬
firmanden! Sie sind mehr wert als Gesell¬
schaften und Stammtische! Und wenn euer Kind
nach guter Sitte von euren Lippen ein Wort
der Verzeihung für die Unarten der Jugend
begehrt, versperrt ihm nicht den Weg zu eurem
Herzen, aber thut auch nicht, als ob Lügen,
Raschen, Zanken, Neiden noch keine Sünde wäre.
Und wenn dann die Glocken laden und es heißt:
„Thut mir auf die schöne Pforte", dann schickt
keine Modegecken zur ernsten, heiligen Feier.
In der heiligen Schrift ist die Kleiderordnung
für die Konfirmanden genannt: „So leget nun
ab alle Bosheit" und „Lasset uns anlegen die
Waffen des Lichts". Vom Tag der Konfir¬
mation gilt es : Dies ist der Tag des Herrn!

Und nun fahret aus , ihr Konfirmanden,
aus dem Hafen des Elternhauses und der Herr
sei mit euch! Fahret ans die Höh', haltet den
rechten Kurs unter Gottes Sonne und sehet,
daß ihr einst nicht strandet, sondern landet a«
Gestade der Ewigkeit.
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Aus Stadt Bezirk und Umgebung.

Ztz Neuenbürg , 14. April. Mit der
gestern nachmittag abgehaltenen Prüfung der
hiesigen Arbeitsschule war eine reichhaltige Aus¬
stellung der im letzten Jahre von den Mädchen
der Volksschule gefertigten Handarbeiten ver¬
bunden. Dieselben zeugten vom Fleiß der
Schülerinnen, von dem Geschick und dem Eifer
der Lehrerin, Frl . Hochberger.  Die schönen,
pünktlichen Arbeiten der Weißnäherei, mit kunst¬
reichen Durchbruchsäumen geziert, ernteten von
seiten der anwohnenden Damen ganz besonderes
Lob. Hr. Dekan Uhl dankte der tüchtigen
Lehrerin in Worten der Anerkennung und der
Ermunterung. Es ist nur schade, daß nicht
mehr Mütter ihr Interesse für die dankenswerte
Einrichtung durch Besuch der Prüfung bekundeten
und sich selbst davon überzeugten, daß ihre
Töchter während der Schulzeit hier so gut wie
in jeder andern Stadt , ja selbst in der Residenz,
in den weiblichen Handarbeiten gefordert werden.

* Neuenbürg,  14 . April. Der auf An¬
regung des landw. Bezirks-Vereins in Höfen
abgehaltene Wanderkochkurs  fand gestern
Nachmittag seinen Abschluß mit dem üblichen
Probe-Essen, an dem sich außer den Eltern der
Schülerinnen auch der Vorstand und Ausschuß
des landw. Bezirksvereins und sonstige Freunde
der Sache beteiligten. Oberamtspfleger Kübler
betonte in einer kurzen Ansprache die Notwendig¬
keit und Nützlichkeit der Einrichtung und führte
aus, wie sich dieselbe immer mehr beliebt mache
und wie das ursprünglich vorhanden gewesene
Mißtrauen einer allseitigen Befriedigung Platz
mache. Zum Schluß dankte Redner allen denen,
die an der Durchführung der Einrichtung mitge¬
wirkt haben. In einer weiteren Ansprache ge¬
dachte Oberamtmann Pfleiderer  der Verdienste
des Ortsvorstandes und seiner Frau Gemahlin,
um das Zustandekommen des Kurses. Die
Prüfung der Schülerinnen— 13 an der Zahl
befriedigte allerseits. An den Kurs in Höfen
wird sich ein solcher in Herrenalb anreihen.

Pforzheim,  14 . April. Demnächst soll
auch hier eine Station für meteorologischeund
hydographische Beobachtung errichtet werden, zu
deren Uebernahme ein Hauptlehrer an der Volks¬
schule ausersehen sei.

Deutsches Weich.
Für den 24. April ist der Besuch des

Kaisers auf der Wartburg  zur Auerhahn¬
jagd angesagt.

Der Reichstag  trat am Mittwoch in die
Generaldebatte über die verschiedenenP ost- und
Telegraphen - Vorlagen,  der Novellen zum
Postgesetz, des Gesetzentwurfes, betr. die Regel¬
ung der Fernsprechgebührenund des Telegraphen-
Wege-Gesetzes, ein. Doch wurde zunächst nur die
erwähnte Novelle in Beratung genommen, welche
die Erhöhung des zulässigen Meistgewichts für
einfache Briefe auf 20 Gramm, die Ausdehnung
der Ortstaxe auf Nachbar- , resp. Vororte, die
anderweitige Regelung des Postzeitungstarifs,
me Ausdehnung des Postregals auf die ver¬
schlossenen Ortsbriefe, die Genehmigungspflicht
für neue Privatpostanstalten, die Entschädigung
der bestehenden Privatpostanstalten für den ihnen
durch das Verbot der Beförderung verschlossener
Briefe erwachsenden Einnahme-Ausfall u. s. w.
vorschlägt. In längerer Rede begründete der
Staatssekretär des Reichspostamtesv. Podbielski
me Vorlage, hierbei die Angriffe, welche in einem
4-eile der Tagespresse bereits gegen verschiedene
Punkte der Post-Novelle erhoben worden sind,
AEckweisend. Namentlich verweilte Herr von
Podbielski des Längeren bei der geplanten Um¬
gestaltung des Postzeitungstarifs, betonend, die-
felbe solle den bisherigen völlig widersinnigen
Zustand beseitigen, daß die Reichspost für den
Bertrreb der Zeitungen etwa 1,6 Will. ^ an
°eu Kosten zusetzen müsse. In der Debatte er-

sich die Abgeordneten Dr. Marcour (Ztr.),
v- Waldow und Reitzenstein(kons.), Dr . Hasse
im »') Bernstorff-Lauenburg(Reichsp .)
m Allgemeinen mit der Tendenz der Postgesetz-
-uovelle einverstanden, nur hinsichtlich mancher
"nzelheiten äußerten sie Bedenken. Schließlich
punmte man von diesen Seiten mit dem Chef der

Reichspostverwaltung darin überein, daß sich in
der Kommission ein Einvernehmen über die noch
zweifelhaften Punkte hoffentlich erzielen lassen
werde.

Berlin,  14 . April. Die Wahlprüfungs¬
kommission des Reichstages  beanstandete die
Wähl des ReichstagsabgeordnetenBoerner
(nat.-lib.) im Wahlkreis Schwarzburg-Sonders-
hausen.

Berlin,  13 . April. Das „Marineverord¬
nungsblatt" veröffentlicht eine Kabinetsordre,
wonach die Bestimmungen über militärische Hilfs¬
kommandos bei öffentlichen Notständen für das
Heer auch für die Marine sinngemäße Anwend¬
ung finden, ferner eine Kabinetsordre,  wo¬
nach unlautere angebote gewerbsmäßiger Geld-
leiher an Offiziere ohne Verzug den Vorgesetzten
zu melden sind.

München - Gladbach,  13 . April. Eine
Versammlung der Gladbacher Ortsgruppe des
Alldeutschen Verbandes forderte in einer Reso¬
lution, daß die Regierung volle Genugthuung
für den Vertragsbruch in Samoa verlangte.

Durlach, II.  April . Die Maschinenfabrik
Gritzner erzielte im letzten Geschäftsjahr einen
Reingewinn von 405000 der 13 Prozent
Dividende(gegen 18 Prozent im Vorjahre) er¬
möglichte. Während die Nähmaschinenabteilung
so stark beschäftigt war , daß ein Teil der Auf¬
träge ab gelehnt werden mußte, erfüllten sich die
an die Fahrradfabrikation geknüpften Erwartungen
nicht. Der Fabrikationsgewinn erhöhte sich nur
um 43556 Mk., obwohl ein um 800000 Mk.,
größeres Kapital mitarbeitete, dagegen stiegen die
Unkosten um 34435 Mk. Aehnliche, zum Teil
noch schlimmere Erfahrungen machten auch andere
Fahrradfabriken, was ohne Zweifel auf die ko¬
lossale Konkurrenz zurückzuführen ist.

Was lehrt Samoa?
Das Vorgehen der Engländer und der Ameri¬

kaner gegen die Deutschen auf Samoa hat in
allen nationalen Kreisen berechtigte Entrüstung
erregt. Wenn wir auch zu der bewährten Leitung
unserer auswärtigen Politik das Vertrauen haben,
daß sie in der Samoafrage die deutschen Inter¬
essen wahren wird, so dürfen wir doch die Lehre
nicht vergessen, die in jenen Ereignissen beschlossen
ist. Woran liegt es denn, daß sich England hat
herausnehmen können, uns in so schroffer Weise
entgegenzutreten? Nur daran, daß die Engländer
eine große Flotte haben und wir nicht! Der
Macht seiner Kriegsschiffe bewußt, pocht England
auf sein Uebergewicht zur See. Wie ganz anders
würden wir bei den Samoa-Wirren dagestanden
haben, wenn wir uns ebenfalls auf eine starke
Marine hätten stützen können! Die Kriegsflotte
ist eben die reale Macht, die in überseeischen
Fragen hinter einem Lande steht; sie ist sein Werk¬
zeug, seinen Willen in die That umzusetzen.

Eine Großmacht wird in den Beziehungen
der Völker zu einander nur nach der Kraft ge¬
achtet, die sie einsetzen kann. Ohne unser Heer
würde alle staatAnännische Kunst nicht Deutsch¬
lands Stellung in Europa geschaffen haben, ohne
eine starke Flotte kann selbst die geschickteste Diplo¬
matie das Ansehen und die Interessen des
Reiches im Auslande auf die Dauer nicht schützen
und fördern. Dank seinem Heere steht Deutsch¬
land als Landmacht unerreicht da. Nur unser
starkes Heer hat die Franzosen bisher daran ge¬
hindert, uns zu überfallen, nur unser Heer hat
uns den Frieden erhalten. Zur See dagegen
fehlen uns die nötigen Machtmittel. Auch eine
starke Kriegsflotte ist in erster Linie nicht be¬
stimmt, Kriege zu führen,  sondern dazu, sie zu
verhindern.  Amerika hätte niemals den Krieg
gegen Spanien begonnen, wenn letzteres über
eine entsprechende Flotte verfügt hätte. Frank¬
reich hat wegen Faschodas gegen England keinen
Krieg erklärt, allein aus dem Grunde, weil Eng¬
land eine mächtige Flotte hat.

Das deutsche Volk kann in den Verhand¬
lungen über Samoa der Leitung unserer aus¬
wärtigen Angelegenheitengegenwärtig leider! nur
eine moralische Unterstützung gewähren, indem es
mit dem Ausdruck seiner gerechten Entrüstung
ebensowenig zurückhält, wie mit dem loyalen Ver¬
trauen auf die Festigkeit und Geschicklichkeit unserer
Diplomatie, aber es kann doch im Laufe der

Jahre auch wirkliche Macht-Werkzeuge dadurch
liefern, daß es immer wieder für die Stärkung
unserer Macht zur See eintritt. Deutschland kann
nicht lediglich Festlands- Politik treiben; seine
politischen und wirtschaftlichen Interessen ziehen
es hinaus, und die Weltlage legt ihm die Pflicht
auf, sich neuen Aufgaben zu widmen. Dazu be¬
darf es einer starken Flotte, die sich nicht auf
die Verteidigung der heimischen Küsten und Meere
zu beschränken braucht, sondern die imstande ist,
die deutschen Interessen und das Ansehen des
deutschen Namens, wo immer in der Welt es
nötig ist, in Krieg und Frieden mit Erfolg zu
wahren. Das deutsche Volk würde sich selbst
aufgeben, wenn es diese große Wahrheit verkennte.
„Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser!" In
diesem Kaiserwort ist die Lehre aus dem Zwischen¬
fall bei Samoa erthalten.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . April. Als Gäste des

Königs  werden zur Kaiserparade anfangs Sept.
erwartet: Der Kaiser von Oesterreich, der König
von Sachsen, der Prinzregent von Bayern, der
Großherzog von Baden, die Herzöge Nikolaus,
Philipp und Albrecht von Württemberg, sowie
der Erbprinz zu Wied, der Schwiegersohn des
Königs.

Stuttgart,  10 . April. Die Kammer
der Abgeordneten  setzte in den letzten Tagen
die Beratung über die Neuordnung der Gehalte
und Wohnungsgelder, sowie über den Art. 9 und
11 des Finanzgesetzesentwurfs fort. Da dem¬
nächst der Bericht der Kommission der Kammer
der Abgeordneten für das Ausführungsgesetz zum
Bürgerlichen Gesetzbuch vollends zur Ausgabe
gelangen wird, so ist anzunehmen, daß nach Mitte
nächster Woche mit der Beratung des Entwurfs
in der Kammer begonnen werden soll.

Freudenstadt,  12 . April. Wie das
Generalkommando des XIII. Armeekorps dem
hiesigen Stadschultheißenamt mitteilt, wird der
Manövertag  voraussichtlich der 15. September
sein. Die Abhaltung des 300jährigen  Jubi¬
läumsfestes der hiesigen Stadt wird demnach in
die zweite Hälfte des September fallen,  da zu
dem geplanten historischen Festzug Miltärpferde
verwendet werden, die vor Schluß des Manövers
nicht abgegeben werden.

Wendlingen  OA . Eßlingen, 13. April.
Ein älterer hiesiger Schuhmacher ist das Opfer
eines raffinierten Betruges geworden. Am 25.
Februar ds. Js . kam gegen 9 Uhr eine ihm un¬
bekannte Frau in seine Behausung und bat um
Nachtquartier, was ihr auch gewährt wurde.
Am andern Tag erklärte die Frau , es gehe ein
Geist im Hause; sie sei jedoch im Stande, den¬
selben zu erlösen. Durch Taschenspielerkünste,
anderen Humbug und Herausscharren eines Geld¬
stücks im Keller wußte die Schwindlerin die
Leute zu überzeugen, daß dortselbst ein Schatz
verborgen sei. Dieser könne durch Geld gehoben
werden, welches in einem Kasten auf der Bühne
aufzubewahren sei. Der beschwindelte Schuh¬
macher gab nun 260 in einem Geldbeutel
her; er durfte diese Summe selbst in den Kasten
legen und letzteren verschließen. Nach 18 Tagen
sollte der Schatz gehoben werden. Da sich aber
die Schatzgräberin bis heute nicht mehr einfand,
sahen die Geprellten nach und fanden statt des
Geldes eine alte Eisenschraube in dem Beutel.
Man sollte es nicht glauben, daß im gegen¬
wärtigen Jahrhundert noch ein solch grasser
Aberglauben unter einem Teil der ländlichen
Bevölkerung herrscht.

Ausland.
In den deutschen Provinzen Oesterreichs

greift eine Bewegung immer mehr um sich, welche
sich das Ziel „Los von Rom" gesteckt hat. In
verschiedenen Ländern von Deutsch-Oesterreich,
sogar in Tirol, sind auffällig viele Leute von der
katholischen Kirche aus- u. zur evangelischen Kirche
übergetreten. Die betr. Konvertiten haben diesen
Schritt meistens aus politischen Gründen unter¬
nommen, weil sie so eine spätere Angliederung
von Deutsch-Oesterreich an das Deutsche Reich
vorbereiten zu können glauben. Darin werden
sich die Betreffenden wohl täuschen, aber immer-



hin bereitet die Bewegung den katholischen
Bischöfen in Oesterreich keine geringe Sorge.
Verschuldet ist sie außer dem deutschfeindlichen
Verhalten der österreichischen Ministerien seit dem
Grafen Taaffe hauptsächlich auch durch einen
Teil des katholischen Klerus, der sich den natio¬

nalen Bestrebungen der deutschen Katholiken,zum
Teil recht feindselig gegenüberstellt und sogar da,
wo die eigenen Pfarrkinder deutsche Geistliche
verlangen, immer nur slavische anstellen, die
dann auch slavisch predigenu. s. w. Die öster¬
reichische Regierung sucht mit Polizeimaßregeln
die Bewegung zu unterdrücken und wird sie da¬
durch nur noch mehr anfachen. Würden die

, katholischen Geistlichen überall die nationalen
Empfindungen ihrer Pfarrkinder unterstützen, oder
doch wenigstens schonend oder rücksichtsvoll be¬
handeln, dann würde die Bewegung entweder gar
nicht entstanden sein, oder jedenfalls bald wieder
erlöschen.

Während des letzten Krieges mit Spanien
haben amerikanische Lieferanten den eigenen, im
Feld stehenden Truppen ein völlig ungenießbares,
mit Maden durchsetztes und ausgekochtes Büchsen¬
fleisch geliefert und die oberste Intendantur hat
zu diesen Spitzbübereien beide Augen zugedrückt.
Jetzt endlich werden sowohl die Lieferanten, als
die Generäle und Jntendanturbeamtenvor Ge¬
richt gestellt, aber der ganze Vorgang zeigt, wie
vorsichtig Deutschland sein muß, bevor es ameri¬
kanisches Büchsenfleisch nach Deutschland her¬
einläßt.

Bon den Philippineninseln  sind in den
letzten8 Tagen keine weiteren Gefechte mehr ge¬
meldet worden. Die amerikanischen Truppen
wollen jetzt die Insurgenten in den Bergen und
Wäldern aufsuchen, sie riskieren aber dabei, daß
hinter ihrem Rücken der Aufstand von neuem
ausbricht. Die amerikanische Bundesregierung
muß eine weit größere Friedensarmee unter¬
halten als früher und dies kostet mehr als die
Philippinen jemals abwerfen werden, wenn auch
der Aufstand ganz unterdrückt werden kann.

Rostow a. Don, 12. April. Infolge Unter¬
spülung des Bahndammes zwischen Rostow und
Nowotscherkask ist ein Personenzug entgleist.
Die Lokomotive, der Postwagen und sieben
Waggons sind vollständig zertrümmert. Zehn
Passagiere und drei  Schaffner sind tot, zwanzig
andere Personen schwer oder leicht verletzt.

Unterhaltender Heil.

Um den Kopf!
Knminalroman von Georg  Höcker.

(Fortsetzung.)
„Der Verstorbene Pflegte also niemand zu

empfangen?" forschte Bock wieder. „Herr
Rechtsanwalt Wilser war gestern beispielsweise
sein einziger Besucher?"

Frau Schmidt dachte eine Weile nach; dann
stutzte sie.

„Halt, gestern Nachmittag war der Mann
ja wieder da," sagte sie.

„Welcher Mann ?" frugen die Beamten
zugleich.

„Ich kenne ihn nicht weiter," meinte die
Vizewirtin. „Er kam manchmal zu Herrn
Wilser — vielleicht dreißig Jahre war er alt,
er schien mir ein besserer Arbeiter zu sein —
er that recht freundlich mit dem Herrn Wilser,
aber er kam nur selten— und dann blieb er
nie lange."

„Wann ging er denn gestern wieder?" frug
Bock.

Frau Schmid zuckte die Achseln.
„Ich habe nicht aufgepaßt," sagte sie. „Aber

gegen Abend muß er schon fortgegangen sein,
denn da kam Herr Wilser auf einen Augenblick
herunter — und der hätte Niemand allein in
fliner Wohnung zurückgelassen— da war er
viel zu mißtrauisch!"

Des Kommissars Blick war auf einen Haus¬
schlüssel gefallen, der neben der Eingangsthür
hing.

„Wieviel Hausschlüssel besaß Wilser!" frug
er leichthin.

„Nur den einzigen dort," entgegnete die
Vizewirtin. „Jede Partei im Hause hat nur

einen Hausschlüssel."
„Die Möglichkeit, daß etwa nach Thorschluß

noch Jemand gestern Abend das Haus verlassen
haben kann, liegt also nicht vor?" forschte der
Kommissar von neuem.

„Durchaus nicht!" verneinte Frau Schmidt
mit eifrigem Kopfschütteln. „Ich habe selbst
geschlossen gestern Abend — der Herr Polizei-
lieutnant hat übrigens schon im Haus herum¬
gefragt — es ist gestern Abend Niemand nach
Zehn vom Hause fortgegangen oder hat Jemanden,
der nicht in's Haus gehört, herausgelassen."

„Nur Doktor Wilser ging an Ihnen vor¬
über?" frug Bock.

„Nur der!"
Wieder besprachen sich die Beamten mit

einander.
„Mir will's nun einmal gicht in den Kopf,

daß unser Rechtsanwalt, dieser fähigste aller
Juristen unserer Stadt, an sich selbst zum Ver¬
räter geworden sein soll!" brummte Wachtel.

„Aber die Möglichkeit, daß ein Anderer die
That vollbracht haben kann, erscheint jetzt schon
ausgeschlossen," warf der Untersuchungsrichter
in überlegenem Tone ein.

Statt jeder Antwort eilte der Kommissar
in die anstoßende Kammer und leuchtete diese
gründlich ab.

„Sagen Sie einmal, Herr Doktor," rief er
dann, „ist es möglich, daß ein wildfremder Mensch
diese als besonders bösartig geschilderte Bestie
ohne hartnäckigen Kampf hat unschädlich machen
können?"

Der Arzt hat sich ihm beigesellt.
„Kein Gedanke," sagte er. „Das Tier

würde sich gegen jeden Fremden bis zuletzt ver¬
teidigt haben — aber es ist verschieden, ohne
einen Laut von sich zu geben— mit haarscharfem
Messer ist ihm die Gurgel durchschnitten worden!"

„Das hat unmöglich ein Fremder thun
können!" rief der Kommissar.

„Warum kann's der Herr nicht selbst gethan
haben?" meinte achselzuckend Bock, der auf die
Schwelle der Kammerthür getreten war. „Mir
erscheint diese Vermutung zwar selbst unwahr¬
scheinlich, indessen— sagen Sie," unterbrach er
sich, an den Arzt sich wendend, „ist denn ein
Selbstmord nicht möglich?"

„Ganz und gar ausgeschlossen!" widersprach
der Kreisarzt. „Schon ein Laie muß es beur¬
teilen können, daß Niemand solch' gräßliche Ver¬
wundung sich selbst zufügen kann — solchen¬
falls wäre die Schnittrichtung von oben nach
unten und nicht umgekehrt."

„Also wirklich ein brutaler , vollendeter
Mord!" murmelte Bock, die Stirn in finstere
Falten legend.

Er promenierte mit über der Brust ver¬
schränkten Armen einigemal im Zimmer auf und
nieder; kopfschüttelnd blieb er dann vor der auf
der Diele befindlichen Buchstabenspur stehen und
betrachtete dieselbe.

„Soviel Anhaltspunkte, soviel Rätsel!"
versetzte er. „Es will auch mir nicht in den
Kopf, daß dieser scharfsinnige Jurist sich selbst
zur Anzeige gebracht haben sollte —' und doch
— nach Lage der Sache —"

Er brach achselzuckend ab.
„Unsere Pflicht hier ist erfüllt — der Herr

Polizeilieutnant wird die Wohnung versiegeln
und für Ueberführung der Leiche sorgen. Sie,"
fügte er zu den beiden Frauen hinzu, „finden
sich heute Nachmittag4 Uhr in meinem Amts¬
zimmer ein, um Ihre Aussagen zu Protokoll zu
geben — und nun voran!" schloß er, die Hand
auf den Arm des Kommissars legend. „Wir
haben keinen Augenblick zu verlieren. Sie be¬
gleiten mich zum Rechtsanwalt Wilser — ich
bin begierig, was dieser Herr zu unseren Ent¬
deckungen zu sagen hat —"

Es war inzwischen zwei Uhr Nachmittags
geworden.

„Wir werden direkt nach der Privatwohnung
des Rechtsanwalts fahren müssen, wenn wir ihn
treffen wollen," meinte der Kommissar. Seine
Kanzlei ist um diese Zeit geschlossen."

Der Kommissar erteilte dem Kutscher die
nötigen Weisungen. Bereits eine halbe Stunde
später hielt das Fuhrwerk vor einem Palastartnige

Gebäude in einer der vornehmen Straßen des
Stadtwesens.

Prüfend ließ der Untersuchungsrichter während
des Aussteigens den Blick über die weite Flucht
der Fensterreihen, in deren blanken Spiegel¬
scheiben die Sonne funkelte, gleiten.

„Unser Mann wohnt im teuersten Viertel,"
meinte er.

„Rechtsanwalt Wilser kann sich's leisten,'
entgegnete Wachtel lächelnd. „Er soll das letzte
Jahr über 100000 Mark aus seiner Praxis
vereinnahmt haben."

Bock erwiederte nichts, mit den beiden Zivil¬
schutzleuten traten sie durch das eiserne Gitter¬
thor, ein Meisterstück der Schmiedekunst, in das
prächtige Vestibül, von welchem aus eine mit
kostbaren Teppichen belegte Doppeltreppe zu den
Stockwerken hinaufführte.

Nach wenigen Augenblicken wurde die Thiir
von innen geöffnet, in ihrem Rahmen erschien
eine freundliche, stattliche Matrone, welche mit
dem schlichtgescheitelten Silberhaar , den sinnig¬
ernst blickenden blauen Augen, dabei ein Haus¬
kleid aus schwarzem Atlas mit schlichter Würde
tragend, einen ebenso gewinnenden wie Achtung
einflößenden Eindruck auf die Beamten machte.

„Ich bedauere lebhaft, aber mein Sohn
wird Sie nicht empfangen können," meinte Frau
Wilser, nachdem sie die beiden Herren über den
Zweck ihres Kommens in Kenntnis gesetzt hatten.
„Er ist bereits seit gestern Abend leidend und
ruht gegenwärtig auf der Ottomane."

Bock schob die Achseln frostig in die Höhe.
„Dennoch muß ich bitten, uns unverzüglich

zu Ihrem Herrn Sohn führen zu wollen,"
meinte er. „Ich bin der Landrichter Bock und
komme in dienstlicher Angelegenheit, die keinen
Aufschub verträgt - "

^Fortsetzungfolgt.)

Bei dem Brande des Windsorhotels
in New Aork glücklich gerettet wurde, wie nach¬
träglich bekannt wird, auch ein hiesiger Kauf¬
mann mit seiner Gattin. Dieser, ein Sohn der
Frau Justizrat Winterfeld  in Berlin, sah
sich bereits an allen Seiten von den Flammen
umgeben, doch gelang es ihm noch im letzten
Augenblick, durch einen stark verqualmten Gang
das Freie zu erreichen, und sich samt seiner
Frau in Sicherheit zu bringen. Aus Anlaß
dieses frohen Ereignisses spendete die Mutter
des Geretteten als Besitzerin des Rittergutes
Kloster Güldenstern bei Mühlberg a. Elbe jedem
ihrer dort beschäftigten Arbeiter ö -/A, jeder
Arbeitsfrau 3 und den Wirtsschaftsbeamte»
je 10 Außerdem überwies Frau Winter-
feldt den städtischen Behörden in Mühlberg für
die dortigen Armen die Summe von 300 -//ii

sAuch ein Bescheid.j — Sagen Sie, Herr
Rechtsanwalt, da hat mich gestern Jemand aus-
geschipft und zu mir gesagt, ich sei der größte
Esel des Jahrhunderts. Soll ich ihn verklagen?"
— Bewahre! Das Jahrhundert ist ja bald zu
Ende.

sGerade heraus.j Maler : „Nun, wie finden
Sie mein Aquarell ,Die Flucht?' " — Verleger:
„Zum Davonlaufen".

Telegramme.
Berlin,  14 . April. Die heutige Verhand¬

lung des Reichstags  über Samoa  bedeutete
eine große Vertrauenskundgebung für die
Regierung.  Aus der Rede des Staatssekretärs
v. Bülows geht hervor, daß Deutschland, wenn
auch nach schwierigen Verhandlungen, hinsichtlich
der Geschäftsordnung und der Befugnisse der
Oberkommission alles durchgesetzt hat, was es
gefordert hat. Die Kommission dürfte nunmehr
sofort  nach Samoa gehen. Deutscher Kom¬
missar ist der Botschaftssekretär in Washington,
v. Sternberg.

Berlin,  14 . April. Wie wir aus sicherer
Quelle vernehmen, hat die englische Regierung
Befehl erteilt, den in Samoa auf einem eng¬
lischen Kriegsschiff gefangen gehaltenen Deutschen
dem deutschen Konsultat  zu überweisen.

Redaktion, Druck und Verlag von T. Meeh in Neuenbürg.
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